2 


NM 2. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends, 
I Bierteljäprliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
I Brüdenftraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poſt⸗ 
. anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


lden 


Sonntag, den 18. November 


Thorner 


(Ihe Zeilung. 


3 eraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 4 
ra 1 aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

raubenz: Der 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


x 


Die kommende Reichstags ſeſſion. 
Selten hat man einer Eröffnung des Reichs⸗ 
ages mit ſolcher Spannung entgegengeſehen, 
die dieſes Mal, und gerade dieſes Mal iſt die 
Eröffnung unter Aufhebung der bereits publizirten 
Anberufungsordre ſo weit hinausgeſchoben 
orden. Wenn nicht in den letzten Tagen und 
Wochen Außerordentliches vorgefallen wäre, hätte 
nan mit Spannung der Thronrede enigegen: 
ſehen wegen der mit Recht erwarteten Parallel- 
lle zu derjenigen in der Königsberger Rede, 
eireffend den Kampf für Ordnung, Sitte und 
Geſetz. Aber es ift in den letzten Wochen und 
lerletzten Tagen ungewöhnlich Viel, unge⸗ 
zöhnlich Wichtiges und in ungewöhnlicher Form 
Orgefallen, und es iſt begreiflich genug, daß man 
er Aufklärung des jo ſehr der Aufklärung Be⸗ 
ürftigen mit Spannung entgegenſieht. 
Die Reichsboten, die am 5. Dezember, 
mehrere Wochen ſpäter als gewöhnlich, zuſammen⸗ 
eten, werden in einem neuen Hauſe mit einem 
Neuen Reichskanzler zu arbeiten haben. Das 
neue Haus iſt nur eine Aeußerlichkeit. Aber 
auch Aeußerlichkeiten fallen ins Gewicht, wenn 
man bedenkt, daß die hervorragendſten und 
eübteſten Parlamentarier doch in der Regel 
lere Herren find, die ſich an die alte Um: 
ebung gewöhnt haben, und denen es als älteren 
sten ſchwer fällt, fi an eine neue, wenn 
MG glänzendere und opulentere Umgebung zu 
ewöhnen. 
Der neue Reichskanzler nun iſt ein alter 
leichskanzler und wird ſchon deswegen, haupt: 
lich aber, weil er ein ruhiger, liebens⸗ 
zürdiger, vornehmer Herr iſt, nicht fo im 
Reichstage auftreten, wie man es gewöhnt iſt. 
Das Alles aber it noch das Wenigſte. 
Warum iſt der neue Reichskanzler an Stelle 
des alten da? Was wird er wollen? Auf dieſe 
Fragen wird man zunächſt Antwort haben 
vollen und das um ſo mehr, als auch noch 
Andere Dinge vorgegangen find, die, obſchon 
den Reichstag zunächſt nichts angehend, ihn 
doch ſehr beunruhigen können. Wäre nur Graf 
privi gegangen und Fürſt Hohenlohe ge 
mmen, die Reichsboten hätten, ganz beſonders, 
die ihnen zugedachte Hohenloheſche Vorlage 
zur Bekämpfung der Umſturzparteien im Weſent⸗ 
ichen mit der Caprivi'ſchen übereinſtimmen ſoll, 
wohl nicht allzu viele Worte darüber verloren, 
da ja irgend Etwas vorgefallen ſein konnte, 
was die Stellung des Grafen Caprivi beim 
Kaiſer plötzlich und vollſtändig unhaltbar machte 
und der Kaiſer ja das unbeſtrittene Recht hat, 
den Kanzler zu wechſeln. Aber es iſt nicht 
nur der Reichskanzler, und obendrein auf 
Inderbare Weile, es find auch drei preußiiche 
Miniſter, und zwar gleichfalls auf ſonderbare 
Weiſe, entlaffen worden. Das geht die Reichs⸗ 
boten nichts an! Ganz richtig! Aber der neue 
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter hat ſich erſt 
u bewähren, der neue preußiſche Miniſter des 
Junern iſt ein Mann aus der Schule Putt⸗ 
Tamer’g, und preußiſcher Juſtizminiſter iſt 
Schönſtedt geworden. Die Namen der neuen 
Männer bedeuten ganze Programme, und man 
Muß um fo mehr an das, was dieſe Männer 
bedeuten, denken, als ja für ſie nach dem 
dart N Ay 17 — 4 — e 
licher tter in ſo ungewöhnlicher Weiſe Platz 
gemacht worden iſt. 
„„Das geht Alles nichts den Reichstag an. 
Formell gewiß nicht. Aber wenn im Reichs⸗ 
lage aller dieſer Vorgänge, deren Ende 
ubrigens noch nicht abzuſehen it, auch nicht mit 
einem einzigen Worte Erwähnung geſchähe, würden 
Ne doch ganz weſentlich den Gang der Ber 
handlungen in der kommenden Reichstagaſeſſion 
beinſtußen Das wird man bald genug 
werken, gleichviel ob die Umſturzvorlage oder 
der Etat zuerſt an die Reihe kommt. Dabei 
iſt es noch gar nicht ausgeſchloſſen, daß nicht 
der eine oder andere Staats ſekretär 
einen Nachfolger erhält, wie wenigſtens ſchon 
wiederholt angekündigt worden iſt. 
Eine ganze lange Liſte von dem Reichstage 
zugedachten Vorlagen iſt ſchon jetzt angekündigt. 
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Die Reichstagsregie würde gut thun, lüchtig 
den Rotbftift walten zu laſſen und alles irgend 
Entbehrliche zu ſtreichen. Je mehr geſtrichen 
wird, deſto mehr wird der Reichstag erledigen, 
wenn er nicht vielleicht ſelbſt ſo plötzlich wie 
die Herren Grafen Caprivi und Eulenburg, die 
Herren von Heyden, v. Schelling heimgeſchickt 
wird. Bis zu dieſer eventuellen Kataſtrophe 
wird es laut genug hergehen in dem neuen 
Reichstagsgebäude, deſſen Sitzungsſaal gleich 
auf die härteſte Probe geſtellt werden wird. 
Ob eine gewaltſame Löſung beliebt werden 
wird, iſt freilich noch zweifelhaft. Unzweifel⸗ 
haft iſtnur, daß in der kommenden Reichs tags⸗ 
ſeſſion ungewöhnlich viel Lärm und wenig 
Wolle, d. h. praktiſche Geſetzgebung, zu er⸗ 
warten iſt. 

— — - — . — 


Deutſches Reich. 


Berlin. 17. November. 


— Das Kaiſerpaar empfing Donners⸗ 
tag Abend den Beſuch des Prinzen Heinrich 
auf deſſen Durchreiſe nach Petersburg. Freitag 
Vormittag Hielt der Kaiſer im Wildpark eine 
Jagd auf Faſanen ab. Am 24. November 
wird der Kaiſer zur Hofjagd in Hummelshain 
(Altenburg), am 29. bei dem Fürſten Lichnowsky 
in Kuchelna (Kreis Ratibor) zur Jagd eintreffen. 

— Der Beſuch des Fürſten Hohen⸗ 
lohe beim Fürſten Bismarck iſt, wie 
der Berliner Spezialkorreſpondent des „New⸗ 
York Herald“ ſeinem Blatte meldet, „im 
Prinzip entſchieden“, wird aber nicht ſchon jetzt 
ſtattfinden. Der Kaiſer ſei mit dem Fürſten 
Hohenlohe darüber vom erfien Tage an ein⸗ 
verſtanden geweſen und in München habe man 
dem letzteren in hohen Kreiſen nahe gelegt, daß 
dieſer Beſuch ein ausgezeichneter politiſcher Zug 
ſein würde. Der Beſuch werde jedenfalls erſt 
ftattfinden, nachdem Fürſt Bismarck nach 
Friedrichsruhe zurückgekehrt ſein werde. 

— Der bisherige Juſtizminiſter Dr. 
v. Schelling verabſchiedete ſich Donnerſtag 
Nachmittag 1 Uhr in beſonderer Miniſterial⸗ 
ſitzung von den vortragenden Räthen ſeines 
Miniſteriums. Er warf einen Rückblick auf die 
Thätigkeit des Juſtizminiſteriums in den letzten 
Jahren, betonte, daß zahlreiche Keime zu 
geſunder Entwickelung ausgeſetzt ſeien und daß 
die Hoffnung berechtigt ſei, daß die Mehrzahl 
von ihnen ſich zu kräftigen Pflanzen entwickeln 
werde, wenn auch hier und da ein Samenkorn 
auf unfruchtbaren Fels gefallen ſei. Insbe⸗ 
ſondere betonte er die lebhafte und erfolgreiche 
Thätigkeit des Juſtizminiſteriums an der 
Förderung des Entwurfs eines deutſchen bürger 
lichen Geſetzbuchs. 

— Zu der Ernennung des Franziskaner: 
paters Hötzl zum Biſchof von Augsburg 
ſchreibt man der „V. Z.“ : Als Döllinger im 
Herbſt 1869 ſeine „Erwägungen für die 
Biſchöfe des Konziliums“ veröffentlicht hatte 
und von feinen jeſutiſchen Gegnern noch vor 
der Proklamation des Unfehlbarkeitsdogmas 
zum Ketzer geſtempelt wurde, ſchrieb der kaum 
dreißigjährige Franziskanerpater Hözl eine 
Brochüre: „Iſt Döllinger ein Häretiker?“ in 
der er mit Nennung ſeines Namens öffentlich 
für ſeinen geſchmähten Lehrer eintrat und die 
Richtigkeit des Döllingerſchen Standpunktes be⸗ 
wies. Schleunigſt wurde allerdings ſein Vor⸗ 
geſetzter, der Paterprovinzial des Ordens, von 
Rom aus angewieſen, den muthigen Mönch 
zum Widerruf ſeiner Brochüre zu veranlaſſen, 
all in es gelang nicht, den Pater Hötzl dahin 
zu bringen, daß er das Geſtändniß eines Irr⸗ 
thums oder eines begangenen Unrechtes ablegte; 
man erreichte von ihm nur das Verſprechen, in 
Zukunft in der Sache nichts mehr zu ver ⸗ 
öffentlichen. Alle Welt war damals des Lobes 
voll über die Charakterfeſtigkeit des Franzis 
kanerpaters. 

— An der feierlichen Eröffnung des 
neuen Reichstagsgebéudes wird auch 
eine Deputation des öſterreichiſchen Reichsraths 
theilnehmen. 
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— In der am Donnerſtag, 15. d. Mts., 


unter dem Vorſitz des Bizepräfidenten des 


Staatsminiſteriums, Staatsſekretärs des Innern 
Dr. von Boetticher abgehaltenen Plenar⸗ 
ſitzung 
Entwürfe der Etats der Marineverwaltung, der 
Poſt. und Telegraphenverwaltung und der 
Reichs druckerei für 1895/96 genehmigt und der 
Entwurf eines Geſetzes wegen Aenderung des 
Zolltarifs, der Entwurf eines Geſetzes über die 
Feſtſtellung des Haushaltsetats für die Schutz ⸗ 
gebiete auf das Etats jahr 1895/96 ſowie die 
Vorlage, betreffend die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung farbiger Seeleute im Verkehr mit 
weſtafrikaniſchen Häfen, den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. Von einer Mittheilung 
über die Fertigſtellung eines Geſammtberichts 
aus den Jahresberichten der Gewerbeaufſichts⸗ 


beamten für 1893 wurde Kenntniß genommen. 


Endlich wurde über die Wiederbeſetzung der er⸗ 
ledigten Stelle eines Mitgliedes der Disziplinar⸗ 
kammer in Metz Beſchluß gefaßt. 

— Als Kurioſum erwähnt die „Köln. 
Ztg.“, daß allem Anſcheine nach die Provinz 
Hannover ſich nach und nach zu einer Vor⸗ 
bereitungsanftalt für preußiſche Miniſter ent- 
wickelt, indem von den Mitgliedern des jetzigen 
Miniſteriums dort ihre Sporen ſich verdient 
haben: Herr von Bötticher als Landdroſt, 
Thielen als Eiſenbahndirektionspräſident, Miquel 
ale Oberbürgermeiſter von Osnabrück, von 
Hammerſtein als Landesdirektor, Schönſtedt als 
Oberlandesgerichtspräſident, Boſſe als Amts⸗ 
hauptmann, Konſiſtorialrath und Oberpräſidial⸗ 
rath und Herr von Bronſart als Corps⸗ 
kommandeur. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt aus, 
die Marine ſei noch niemals im Auslande 
ſo in Anſpruch genommen worden, wie jetzt. 
In Oſtaſien befänden ſich drei Kreuzer und 
zwei Kanonenboote. Von den beiden dorthin 
beſtimmten Kreuzern würden „Cormoran“ und 
„Condor“ zunächſt in die Delagoabai, „Irene“ 
nach Marokko abgehen, da „Sperber“ vor 
Kamerun erforderlich ſei. In der Südſee ſei 
kein Kreuzer anweſend. Im weſtlichen Süd⸗ 
amerika befinde ſich nach Abgang der Kreuzer⸗ 
diviſion kein deutſches Kriegsſchiff, obgleich der 
Aufſtand in Peru erheblich ſei und ein Schiff 
zum Schutz der Landsleute dringend erwünſcht 
wäre. Der Mangel an Kreuzern ſei klar. Es 
verlautet, die Marineverwaltung wolle im 
nächſten Elat nur vier neue Kreuzer beantragen 


halten. Wer würde den Muth finden abzu⸗ 
lehnen gegenüber dem Zeichen der Zeit? 

n Berlin erzählt man ſich, daß das 
Vereinsleben demnächſt eine Erweiterung erfahren 
ſoll durch Bildung eines Vereins ehe⸗ 
maliger Staatsminiſter. Es leben heute 
noch 24 ehemalige Staats miniſter, darunter der 
größere Theil in Berlin. Im Ganzen haben 
nach einer Statiſtik der „Magdeb. Ztg.“ ſeit 
1871 48 Perſonen als Staatsminiſter fungirt. 


20 hatten ihre Dienſtzeit vollendet, bevor der 
jetzige Kaiſer auf den Thron kam, die Dienſt⸗ 
zeit von 17 entfällt ganz auf die Zeit nach dem 
15. Juni 1888, und 11 haben ſowohl vor als 
nach 1888 dem Miniſterium angehört. Als 
Miniſter geſtorben iſt nur Herr v. Bülow. 

— Die „Kreuzzeitung“, die ſich neuerdings 
inbezug auf ruſſiſche Intimitäten zuweilen gut 
unterrichtet gezeigt hat, bringt einen bemerkens⸗ 
werthen Leitartikel über die Stellung Ruß⸗ 
ands zu Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn. Der ganze Ton des Artikels 
iſt derart, daß wir nicht glauben möchten, er 
ſei lediglich die Privatmeinung feines Verfaſſers. 
Schon einmal, nach dem Depeſchenwechſel 
zwiſchen dem neuen Zaren und dem Prinzen 
Ferdinand, hatte die „Kreuzztg.“ von der 
Möglichkeit geſprochen, daß der Dreibund 
durch die veränderten Beziehungen des jetzigen 
Zaren zu den internationalen Fragen eine Ent⸗ 
laſtung ſeiner Aufgaben erfahren könnte. Jetzt 
wird deutlicher noch geſagt, der Dreibund werde, 
unbeſchadet ſeines fortdauernden Beſtandes, 
einer Wandlung von dem Augenblick an ent⸗ 


des Bundesraths wurden die 


und ſich aller weiteren Schiffsneubauten ent⸗ 
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Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


gegengehen, wo Rußland ihm im erweiterten 
Sinne des ehemaligen Dreikaiſerbündniſſes zur 
Seite ſtehe. Solche Dinge ſagt man nicht und 


noch dazu in auffälligem Sperrdruck, wenn man 


nicht eine Witterung von den kommenden 
Möglichkeiten hat. e N 

— Zu welchen Abgeſchmacktheiten nachgerade 
polizeiliche undgerichtliche Auslegungen 
der Sonntagsvorſchriften führen, da⸗ 
von zeugte eine Berliner Gerichts verhandlung. 
Ein Konditor war wegen Gewerbevergehens 
angeklagt, weil er an einem Sonntag Nach⸗ 
mittag ſeinen Hausdiener beauftragt hatte, eine 
vorher beſtellte, dem Verderben ausgeſetzte 
Sahnenſpeiſe abzuliefern. Das Schöffengericht 
hatte ihn für dieſen Sonntagsfrevel zu 5 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt, das Landgericht wies die 


Berufung zurück. Auf eine weiter eingelegte 


Reviſion hat endlich das Kammergericht ſo viel 
Einſicht beſeſſen, den Angeklagten freizuſprechen. 
In welche Krähwinkelei find wir allmählig in 
unſerer Gewerbepolitik verfallen! Es hat der 
Entſcheidung des oberſten Gerichtshofs bedurft, 
ehe dem Bürger geſtattet worden, bei einem 
Feſteſſen am Sonntag eine Konditorwaare zu 
verſpeiſen. ö 

— Nach der „Berl. Morgenztg.“ hat 
IJsland eine Adreſſe an den Kaifer geſandt, 
um ihn zu einem Beſuche einzuladen. Zur 
Zeit befindet ſich ein Isländer in Berlin, um 
zu dieſem Zweck eine beſondere Audienz deim 
Kaiſer nachzuſuchen. 

— Großes Aufſehen machte, ſo ſchreibt 
man aus Plauen i. V., ſeit einiger Zeit 
eine gegen den Fabrikanten Kemnitzer aus 
Oelsnitz eingeleitete Anklage wegen Fälſchung 
des Wahlergebniſſes der vorjährigen 
Stadtverordneten ⸗Ergänzungswahl. Kemnitzer 
war 6 Jahre Stadtverordneter und war 
dann ſeit 8 Jahren Stadtrath in Oelsnitz. 
Bei jener Wahl wirkte er als Vorſitzender des 
Wahlausſchuſſes, und in dieſer Eigenſchaft hat 
er von über 50 Stimmzetteln zu Gunſten einiger 
Kandidaten Namen abgeleſen, die nicht auf 
ihnen ſtanden. Zu Gunſten des angeklagten 
Stadtraths wurde von der Vertheidigung deſſen 
ärztlich erwieſener krankhafter Geiſteszuſtand 
geltend gemacht. Das Gericht verurtheilte 


| Kemniger jedoch nach § 108 das R.⸗St.⸗G. zu 


1 Monat Gefängniß, da deſſen Geiſteszuſtand 
die Willensfähigkeii nicht ausgeſchloſſen habe; 
doch wurde derſelbe als ſtrafmildernd berück⸗ 
ſichtigt. f et 

— Der Zentralverein für Arbeits: 
nachweis in Berlin beſchloß, zuziehenden 
Arbeitern die Einſchreibung in die Arbeits ⸗ 
nachweisliſten ſo lange zu verſagen, als die 
Nachfrage nach Arbeit durch das Angebot 
Berliner Arbeitslofer gedeckt werden könne. 

— Die Nothlage der Kandidaten 
des höheren Schulamts und die ſchwer 
zu qualifizirende Art, in welcher dieſe Nothlage 
ausgenützt wird, kennzeichnet ein Inſerat einer 
Breslauer Zeitung, in welchem eine adelige Dame 
in Neiſſe für ihre beiden Söhne einen Haus⸗ 
lehrer ſucht „gegen freie Station und Wäſche“! 
Ob ſie wohl einem Knecht unter gleichen Be⸗ 
dingungen einen Dienſt anzubieten wagt? 

— Kann man ein guter Soldat 
fein, ohne ein guter Chriſt zu jein? 
Der „Börſ.⸗Kur.“ glaubt dieſe Frage bejahen 
zu können unter dem Hinweis darauf, daß die 
römiſchen Soldaten ſehr gute Soldaten geweſen 
ſind, ohne gute Chriſten zu ſein, daß alſo ge⸗ 
ſchichtlich dargethan iſt, man könne ein guter 
Soldat fein, ohne ein guter Chriſt zu fein. 

— Der norbdentſche Bierkonſum 
iſt in den letzten fünfzehn Jahren von 60 Liter 
auf 89 Liter für den Kopf geſtiegen, wobei 
noch zu bemerken iſt, daß zu gleicher Zeit das 
ſchwächere Bier immer mehr von dem ſtärkeren 
verdrängt wurde. Dieſe Steigerung iſt den 
Intereſſenten der Brauerei noch lange nicht 
genug, und einer ihrer Wortführer, Dr. Struck, 
ſprach neulich im Anſchluß an die Gerſten⸗ und 
Hopfen⸗Ausſtellung folgende Hoffnung aus: 

„Erwägt man, daß ber Vierkonſum in Norddeutſch⸗ 
land zur Zeit noch nicht 100 Liter für den Kopf be 


trägt, in Bayern aber ſich auf 250 Liter beläuft, jo 
ſteht angeſichts der obwaltenden Umſtände für den 
norddeutſchen Bierkonſum noch eine erhebliche Steigerung 
für die Zukunft zu erwarten, die man doch unbe⸗ 
denklich auf das doppelte des gegenwärtigen anſetzen 


antiſemitiſchen 
Reichstagsabgeorbneten Leuß wegen dringenden 
Verdachts des Meineids wird jetzt auch von 
In der 
Eheſcheidungsſache Schnutz hat Leuß einen Eid 
dahin abgegeben, mit der Frau des Klägers 
keinen ehebrecheriſchen Verkehr gepflogen zu 
haben. Schnutz behauptete, dieſer Eid ſei ns 

e 
von der Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung endete zunächſt mit der Einſtellung des 
Dr. Schnutz verfolgte die Sache 
jedoch weiter und erreichte, daß der Oberſtaats⸗ 
anwalt eine nochmalige Aufnahme des Ver⸗ 
fahrens anordnete, die jetzt zur Verhaftung des 


kann.“ 


— Die Verhaftung des 


den antiſemitiſchen Blättern beſtätigt. 


und denunzirte Leuß wegen Meineids. 


Verfahrens. 


Angeſchuldigten geführt hat. 


— Ein Parteitag der polniſchen 
Sozialdemokratieinnerhalb Deutſchlands 
findet, da in Poſen ſich kein Wirth zur Hergabe 
nunmehr in 


ſeines Lokals bewegen ließ, 
Breslau ſtatt. 
— Hendrik Witboi iſt, den „B. N. 


N.“ zufolge, nach einer von Major Leutwein 
eingetroffenen telegraphiſchen Meldung in den 


Dienſt der deutſchen Regierung genommen, und 
es iſt ihm ein Jahresgehalt von 2000 Mk. 
ausgeſetzt worden. Wenn ſich dieſe Meldung 
beſtätigt, würde es ſich jedenfalls um einen 
Ruheſold handeln, durch den Witboi zu einem 
ſeßhaften Leben veranlaßt werden ſoll. 


Ausland. 
Rußland. 

Zar Nikolaus II. hat am 
Empfang der Mitglieder des Reichsrathes an 
dieſe eine Anſprache gehalten, in der er u. a. 
ſagte: „Der entſchlafene Monarch vermochte mir 
vor ſeinem Tode nicht ſeinen Willen wegen 
ſeines Ausdruckes des Dankes an die Mit⸗ 
glieder des Reichsrathes für ihre treuen Dienſte 
zu übermitteln; allein, da ich weiß, wie mein 
unvergeßlicher Vater ſtets mit den Arbeiten 
des Reichsraths zufrieden war, kann ich be 
ſtimmt das Recht übernehmen, Ihnen im Namen 
des Verewigten zu danken. Gott helfe mir, 
das ſchwere Amt des Staatsdienſtes, welches 
mir vorzeitig auferlegt ward, zu tragen! Ich 
hoffe, meine Herren, auf Ihre volle Mit⸗ 
wirkung!“ 

In der Petersburger techniſchen Hochſchule 
brach, wie ein Berliner Blatt meldet, am Frei 
tag eine Revolte aus. Die Schüler verweigerten 
die Eidesleiſtung, ſie wollen das monarchiſtiſche 
Regime nicht anerkennen. Es wurden mehrere 
Verhaftungen vorgenommen. 

Schweiz. 

Die Berner Regierung hat eine mit 
12 000 Unterschriften bedeckte Eingabe wegen 
Abſchaffung des Impfzwanges im Canton 
Bern erhalten. Danach muß die Regierung die 
Frage zur öffentlichen Abſtimmung bringen. 

Frankreich. 

Der für die Madagaskarfrage von der 
Kammer gewählten Kommiſſion gehören neun 
Freunde und zwei Gegner der Vorlage an. Für 
die Genehmigung der Kredite ergaben ſich bei 
der Wahl in den Bureaux 208 Stimmen, gegen 
dieſelbe 117 Stimmen. Miniſterpräſident 
Dupuy erklärte in der Abtheilung, welcher er 
angehört, es würde Selbſterniedrigung bedeuten, 
wenn man hier nicht handeln wollte. Das 
Syſtem der Entſendung kleiner Truppen» 
kontingente müſſe man aufgeben. Thatkräftiges 
Handeln ſei erforderlich; es handle ſich nicht 
darum, den Kolonialbeſitz auszudehnen, ſondern 
beſtehende Rechte zu behaupten. a 

Eine Spaltung unter der Arbeiterpartei 
wird der „Voſſ. Z.“ gemeldet. Die Allemaniſten, 
der wichtigſte Theil der franzöſiſchen Arbeiter⸗ 
partei, haben ſich von der ſozialiſtiſchen Rammer⸗ 
gruppe und ihrem Blatt „Petite République“ 
feierlich losgeſagt. In der Abſage werden die 
Abgeordneten der Partei „Politikaſter“ genannt, 
die auf Miniſterportefeuilles lauern und für 
fel Sache des Umſturzſozialismus verloren 

en. 


Mittwoch beim 


: Spanien, 

Die innerpolitiſche Lage wird immer ver⸗ 
worrener. In der Kammer iſt das Einver⸗ 
nehmen zwiſchen den Konſervativen und 
Liberalen abgebrochen. Die Konſervativen er⸗ 
klären, ſie würden bis zum Aeußerſten Oppoſition 
treiben. Unter ſolchen Umſtänden dürfte das 
von Sagaſta ſoeben mit knapper Noth neuge⸗ 


bildete „liberale Konzentrationsminiſterium“ ſich 


nicht lange aufrecht erhalten können. 
Belgien. 

Der Sturm auf dem Meere und auf dem 
Lande dauert fort. 
Untergang von 5 Schiffen gemeldet. Bei 
Vliſſingen iſt ein belgiſches Lootſenboot unter⸗ 
gegangen. Die Lys und andere Flüſſe find 
aus den Ufern getreten unb haben alles über⸗ 
ſchwemmt. Alle Werke an dieſen Flüſſen müſſen 


feiern. 
Großbritannien. 
In Folge der phänomenalen Regengüſſe, die 
ſich mehrfach wiederholten, nahm die Ueber⸗ 


käufe zu machen; in einem Geſchäft ging der Mann 
kurze Zeit hinaus, kam jedoch bald wieder und ver⸗ 


Aus Antwerpen wird der 


| 


5 
worauf es ſelbſt bei vielem Ueberlegen font 
nicht kommt. Jeder will durch ſeine Geſchenle 
recht viel Freude bereiten und trifft daher ſorg⸗ 
fältig ſeine Auswahl. Die Zeiten ſind noch 
immer nicht die beiten, aber zum Weihnachts⸗ 
feſt gewinnt doch die Neigung, Andere zu er 
freuen, die Oberhand, und die Jereminaden 
über die ſchlechten Zeiten werden bis zum 
Jahreswechſel in die Rumpelkammer gefpertl 
Die gute Stimmung des Publikums zu heben 
iſt auch der Zweck der Weihnachts⸗Annoncen, 
und wie man gemeinhin zu ſagen pflegt, der 
Appetit kommt beim Eſſen, ſo kommt auch die 
Luſt zum Kaufen immer mehr und mehr zun 
Durchbruch bei Leſen der Angebote von 
praktiſchen Weihnachts. Artikeln und aller ſonſtigen 
Herrlichkeiten zum Chriſtfeſte. 1 
— [Der Kirchenchor der hieſigen 
altſtädt. evangel. Gemeinde) ver“ 
anſtaltete geſtern in den Räumen des Schützen 
hauſes ſein erſtes Wintervergnügen, beſtehend 
aus Konzert mit nachfolgendem Tanz. Wir 
dürfen von vornherein konſtatiren, daß beides 
einen äußerſt genußreichen Abend bot und die 
muſikaliſchen Leiſtungen der geſchätzten aktiven 
Mitglieder hervorragend zur Geltung kamen. 
Für das fleißige Einüben der Piecen gebührt 
Herrn Kantor Grodzki warme Anerkennung; 
ebenſo für das rege Intereſſe, das er dem 
Kirchenchor als Dirigent fortgeſetzt widmet und 
dem der letztere die zahlreiche Zeichnung neuer 
Mitglieder zu verdanken hat. Eine beſondere 
Ueberraſchung wurde den zahlreichen Anweſenden 
durch eine Konzerteinlage geboten, zu welcher 
Frl. v. Gusner, eine ſehr geſchätzte Pianiſtin, 
ſich bereit finden ließ. Die junge Künſtlerin . 
hat in ihrem Vortrage der „Konzert⸗Paraphlaſe 
Rigoletto“ von Liszt bewieſen, daß fie den hohen 
Anforderungen, welche letztere an den Spielen 
in dieſem, mit techniſchen Schwierigkeiten 9 
würzten Tonſtücke ſtellt, vollſtändig genügt und 
ſie mit Leichtigkeit überwunden hat. Das Spiel 
war ſauber, korrekt und abgerundet. Lebbafter 
Beifall belohnte dieſe hervorragende Leiſtung 
welche mit den beſten in hieſigen Konzertſälen 
gehörten ſich meſſen darf. > 
— [EinUnglüdsfallmittödtlihem 
Ausgang] ereignete ſich heute Vormittag au 
dem Dampfſägewerk der Firma Ulmer u. Kauf: 
Ein dort an der Maſchine des Sägewerks be. 
ſchäftigter Arbeiter wurde, jedenfalls in Folge 
eigener Unvorſichtigkeit, von dem Getriebe erfaß! 
und umhergeſchleudert, jo daß fein Tod tal 
augenblicklich eintrat. Der fo plötzlich Ver 
ſtorbene, der in der Culmer Vorſtadt wohn 
hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder. 
— [Temperatur] heute Morgens 8 U 
5 Grad C. Wärme; Barometerſtan 
28 Zoll 1 Strich. R 
— [befunden] Papiere für den Bäcker“ 
aejellen Peter Primierski auf dem Neuſtädtiſchen 


Markt. f 
— [Polizeiliches] Verhaſtet find | 
Heutiger 


ein Alter von 80 Jahren erreicht. Beide Leutchen, 

zwiſchen denen einſt eine Jugendliebſchaft beſtand, 

waren bereits zweimal anderweitig verheirathet, bevor 

ſie ſich jetzt zuſammengefunden haben. Das Ehepaar 

iſt noch ſehr rüſtig. 

—ß— ñ u⁴upt k —— unsern 
Lokales. 


Thorn, 17. November. 


— [Ueber den Wechſel der Plätze 
während der Fahrt mit den 
D- Zügen! beſtehen, wie aus verſchiedenen 
Aeußerungen in der Preſſe hervorgeht, irrige 
Auffaſſungen. Dazu bemerkt der Berliner 
Aktionär”: Sofern cin Reiſender in einem 
D Zuge den von ihm eingenommenen Platz 
mit einem anderen unbeſetzten Platze in dem⸗ 
ſelben oder in einem anderen Koupee für die 
Dauer der Fahrt zu vertauſchen wünſcht, iſt 
nach den bezüglichen Dienſtvorſchriften dem 
Wunſche ſtattzugeben und die gelöſte Platzkarte 
auf den neugewählten Sitz umzuſchreiben, ſowie 
das Schild des verlaſſenen und des neuen 
Sitzes in die entſprechende Lage zu bringen. 
Vertauſcht dagegen ein Reiſender ſeinen Platz 
nur vorübergehend mit einem anderen unbe⸗ 
ſetzten Platze, ſo iſt eine Umſchreibung der 
Platzkarte nicht vorzunehmen, bei eintretendem 
Platzmangel aber der Reiſende in höflichſter 
Weiſe zur Wiedereinnahme des urſprünglichen 
Platzes zu veranlaſſen, falls er den letzteren 
nicht mit dem nun gewählten Platze dauernd 
vertauſchen will. Danach iſt den Reiſenden 
der Wechſel des Platzes, ſelbſtverſtändlich fo- 
fern unbeſetzte andere Plätze im Zuge vorhanden 
ſind, in den D⸗Zügen ebenſo wie in den anderen 
Zügen geſtattet. 

— [Dienſtkleidung der Beamten.] 

Das „Amtsblatt“ der Eiſenbahndirektion Brom⸗ 
berg ſchreibt: Es iſt wahrgenommen, daß Beamte 
des äußeren Dienſtes in abgeſchabten, unſauberen 
Uniformen und mit aufgeknöpftem Rock im 
Dienſte vor dem Publikum erſcheinen. Wir 
nehmen deshalb Anlaß, die Vorſchriften, wonach 
im Dienſte jeder Beamte die vorgeſchriebene 
Dienſtbekleidung zu tragen, für deren ordnungs⸗ 
mäßigen, ſauberen Zuſtand zu ſorgen, auch 
darauf zu halten hat, daß dieſe Vorſchrift von 
ſeinen Untergebenen befolgt wird, ſowie die 
Vorſchriſten über die Dienſikleidung, wonach 
der Rock zugeknöpft zu tragen iſt, mit dem 
Bemerken zur Nachachtung in Erinnerung zu 
bringen, daß eigenmächtige Abweichungen von 
der vorgeſchriebenen Dienſtkleidung unſtatthaft 
ſind und daher auch Zivilkleidungsſtücke zur 
Uniform nicht getragen werden dürfen. Die 
Dienſtvorgeſetzten haben die Befolgung der 
Vorſchriften zu überwachen. 
Der Entwurf zur Regelung 
des Apothekenweſens! aus dem Reichs: 
amt des Innern liegt, wie der „Pharm. Ztg.“ 
von zuſtändiger Seite geſchrieben wird, zur 
Zeit den Bundesregierungen vor. Die Grund⸗ 
lage des Entwurfes iſt die Perſonalkonzeſſion.“ 
Die bis jetzt verkäuflichen Konzeſſionen ſollen 
von einem ſpäter zu beſtimmenden Zeitpunkt 
ab unverkäufliche werden. Die dinglichen Rechte 
ſollen von den Einzelſtaaten abgelöſt werden 
können. Im übrigen enthält der Entwurf 
einige Beſtimmungen, welche, wie das Fach⸗ 
organ ſagt, der polizeilichen Einmiſchung weiten 
Spielraum laſſen. 

— [Die Herren Deichhauptleute] 
hielten am Donnerstag auf der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Marienwerder unter Vorſitz des 
Herrn Regierungs: Präfidenten und im Beifein 
des Herrn Strombau⸗Direktors Kozlowski aus 
Danzig eine Sitzung ab, in welcher es ſich um 
die Aufbringung der Koſten für die Eisbrech⸗ 
arbeiten im preußiſchen Laufe der Weichſel 
handelte. Wie verlautet, haben die Vertreter 
der Deichverbände ſich bereit erklärt, für die 
auf ihren Strecken ausgeführten Arbeiten die 
antheiligen Koſten zu übernehmen. 

— [Die Stadtverordnetenſtich⸗ 
wahl] in der dritten Abtheilung zwiſchen dem 
bisherigen Stadtverordneten Herrn Kaufmann 
Kuntze und Herrn Lehrer Sieg findet am 
nächſten Montag von 10 —1 Uhr Vormittags 
und 3—6 Uhr Nachmittags ſtatt. 

— [Wahl.] An die Stelle des zum Erſten 
wiſſenſchaftlichen Lehrer an der hieſigen höheren 
Töchterſchule gewählten Herrn Konrektors Matz⸗ 
dorff iſt Herr Lehrer Mauſch gewählt. 

[Die Weihnachts⸗ Annonce] 
ift eine hervorragende unter ihren Schweſtern. 
Der Geſchäftsmann, welcher zum Feſte inſeriren 
läßt, will darin alles, was er Schönes an 
Weihnachtsartikeln auf dem Lager hat, in kurzer, 
aber inhaltsvoller Form dem Publikum zur 
Kenntniß bringen und empfehlen, und da 
kommt denn von vornherein ſehr viel darauf 
an, ob ſich die Annonce in geſchmackvollem 
Kleide zeigt. Die Sache iſt nicht ſo übers 
Knie zu brechen, ſo einfach und leicht, weder 
von dem, der die Anzeigen ausarbeitet, noch 
von dem Sctzer, welcher ihr ein bleiernes Ge⸗ 
wand verleiht. Daher iſt es rathſam, die 
Weihnachtsanzeigen nicht zu lange hinauszu⸗ 
ſchieben, denn das Publikum überlegt ſchon ſo 
wie ſo lange genug, was es in den Anzeigen 
gefunden hat. Zu Ende November ſollten die 
erſten Aufforderungen an das Publikum heran⸗ 
treten, um ihm manches zu Geſichte zu führen, 


ſchwemmung im Süden und Weſten Englands 
das Gepräge einer nationalen Kalamität an. Die 
Ueberſchwemmung in Bath überſteigt die 
ſchlimmſte Waſſernoth daſelbſt in dieſem Jahr⸗ 
hundert. Die Häuſer ganzer Stadttheile ſtehen 
bis zum zweiten Stock im Waſſer. Seit Mitt⸗ 
woch iſt die Stadt finſter, da die elektriſchen 
und Gaswerke außer Thätigkeit geſetzt worden 
ſind. Die Theater und Geſchäfte ſind ge⸗ 
ſchloſſen. Tauſende von Obdachloſen ſind in 
öffentlichen Gebäuden beherbergt. Auch zahl⸗ 
reiche kleinere Städte und Dörfer find über: 
ſchwemmt; meilenweite Länderſtrecken ſind in 
Seen verwandelt. Zahlreiche Schiffsunfälle 
und Verluſte an Menſchenleben werden fortlaufend 
gemeldet. 


Rumänien. 
Aus Anlaß der Feier der filbernen Hochzeit 
des rumäniſchen Königspaares fand am Donners: 
tag bei Hofe feſtlicher Empfang ſtatt. Geſchütz⸗ 
ſalven verkündeten den Beginn der Feierlichkeiten. 
Um 10 Uhr Vormittags wurde ein Tedeum 
abgehalten, welchem der König und die Königin 
in großer Gala anwohnten. Nach dem Göftes- 
dienſte folgte der Empfang des diplomatiſchen 
Korps, des Primas und des Klerus ſowie der 
Vertreter der Behörden und öffentlichen An⸗ 
ſtalten. Das Königspaar wurde von der Be⸗ 
völkerung lebhaft begrüßt. Am Mittwoch Abend 
waren jene Perſönlichkeiten und Abordnungen 
empfangen worden, welche Glückwünſche über⸗ 
brachten. Im Namen des deutſchen Kaiſers 
ſowie der Mitglieder der Familien des Königs 
und der Königin wurden prachtvolle Geſchenke 
überreicht. Die Vertreter des Deutſchen Reiches, 
Oeſterreich Ungarns, Italiens und Bulgariens 
übergaben Handſchreiben ihrer Souveräne; der 
Herzog von Koburg - Gotha ſandte ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben durch einen beſonderen Abge⸗ 
ſandten. Donnerstag Abend war die Stadt 
Bukareſt prachtvoll illuminirt. Das Königspaar 
machte im offenen Wagen eine Rundfahrt durch 
die Stadt. Viele Glückwunſchtelegramme find 
aus dem In- und Auslande eingegangen. 


Provinzielles. 


Naczyniewo, 14. November. Die zweite ge⸗ 
pflaſterte Zufuhrſtraße zum Bahnhof Unislaw iſt nun⸗ 
mehr fertig geſtellt und dem Verkehr übergeben worden. 
— Recht übel ſind die Evangeliſchen der hieſigen Ort⸗ 
ſchaft daran. Dieſelben ſind nach dem zwei Meilen 
entfernten Oſtrometzko eingepfarrt. Früher hielten 
die Geiſtlichen alle vier Wochen in der hieſigen Schule 
Andacht und Abendmahl ab und es war der Beſuch 
ſtets ein großer. Der kürzlich verzogene Pfarrer 
Köhler hob dieſe Einrichtung auf. Hoffentlich wird 
dieſelbe von dem neuen Herrn Pfarrer wieder auf⸗ 
genommen werden. 

Culm, 15. November. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung wurde die Berathung 
über die Bierſteuer fortgeſetzt und abweichend vom 
Antrage des Magiſtrats, der 25 pCt. Zuſchlag zur 
Braumalzſteuer ohne Exvort⸗Vergütigung erhoben 
wiſſen will, beſchloſſen, nur einen Aufſchlag von 
10 pCt. zu erheben, wodurch die Einnahme auf 3400 
Mark reduzirt wird. Das Regulativ über die Luft. 
barkeitsſteuer wurde mit einigen Modifikationen und 
das Regulativ über die Erhebung einer Steuer von 
2 Pf. für jede Flaſche Selterwaſſer, die von aus⸗ 
wärts eingeführt wird, genehmigt. Betreffs der Be. 
ſteuerung der Kohlenſäure wurde beſchloſſen, nicht 
50 Pf, wie vom Magiſtrat vorgeſchlagen, ſondern 
nur 25 Pf. pro Kilogr. zu erheben und endlich der 
Antrag des Magiſtrats, von den Elokations⸗Revenüen 
der elokationsberechtigten Hausbeſitzer von etwa 25,000 
Mark den fünften Theil alljährlich an die Kämmerei⸗ 
kaſſe zur Deckung des Fehlbedarfs derſelben abzu. 
führer, einſtimmig abgelehnt. — Der heutigen Sitzung 
wohnten im Auditorium viele Hausbeſitzer bei, die den 
letzten Beſchluß der Verſammlung gewiß mit Befriedi⸗ 
gung aufgenommen haben werden. — Die Luſtbarkeits. 
ſteuer iſt ziemlich hoch gegriffen. Erwähnenswerth 
hiervon iſt: Für Veranftaltung einer Tanzbeluſtigung 
bis 12 Uhr Nachts hinaus 5 M., mit Masken 10 M., 
für Veranſtaltung einer Kunſtreitervorſtellung bis 
1,50 M. Eintrittsgeld 20 M., bei Eintrittsgeld über 
1,50 M. 50 M., für ein Karouſſel mit Menſchenbetried 
3 M durch thieriſche oder ſonſtige Kraft 10 M., für 
eine Würfelbude 3 M., für Veranſtaltung eines Kon⸗ 
zerts oder einer Theatervorſtellung 3 M. 

Inowrazlaw, 14. November. Einen Selbſtmord. 
verſuch unter recht eigenthümlichen Umſtänden beging 
hier geſtern ein junger Mann. Derſelbe war ſeit 
einiger Zeit mit der Tochter eines nach hier verzogenen 
emerit. Lehrers verlobt und die Hochzeit ſollte dem. 
nächſt ſtattfinden. Heute nun gingen Braut und 
Bräutigam ſowie die Mutter der Braut aus, um Ein⸗ 


4 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,93 Meter über Null. an 


odgorz, 16. November. Der fünfte Lehrer Hel, ) 
Wendt wurde heute durch den Vorfigenden der Schul 
deputatton, Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum, in ſe“ 
neues Amt eingeführt. Eine fünfte Klaſſe wird von“ 
läufig in der evangeliſchen Schule nicht eingerichtel N 
die fünf Lehrer werden den Unterricht in den Die 
vorhandenen Klaſſen ertheilen. — Zur Abſchätzung der 
durch die diesjährige Feſtungsübung auf dem dies 
ſeitigen Weichſeiufer eniſtandenen Flurſchäden M 
Termin auf Montag, den 19. d. M., Vormittags 
10 Uhr, anberaumt. — Am Sonntag wird in der 
evangeliſchen Schule nach beendetem Gottes dienſt N 
Mitglied zur Kreisſynode gewählt werden. Die frühe! 
Feder Bapl 8 worden, da 15 
en nicht alle wahlberechtigten Evangeliſchen ge 
laden worden ſind. nis 8 


2 


Eingeſandt. i 

Am Montag findet die engere Wahl zwiſchen Herrn 
Lehrer Sieg und Herrn Kaufmann Kuntze ſtatt. & 
ift zweifellos, daß Herr Sieg, wenn er gewählt wird, 
ſeine Schuldigkeit gewiſſenhaft erfüllen wird, aber 
welcher Grund liegt vor, Herrn Kuntze nicht wieder 
zu wählen? Herr Kuntze ift ein unabhängiger Mon 
der niemals ſelbſtſüchtige Intereſſen vertreten, der wo t 
felten eine Verhandlung der Stadtverordneten verſäum 
und feine Kräfte ſeit einer langen Reihe von Jah 
in muftergültiger Weiſe zur Verfügung geſtellt hal, 
Man ſollte ſich wohl überlegen, ſolche Männer ohne 
Weiteres zur Seite zu ſchieben. Wir wiſſen nicht, 0 
„Großkaufmann“ zu fein ein Makel fein fol; Her 
Kuntze iſt aber gar keiner; er betreibt ein Sägewer 8 
und brachte es fertig, als er das Werk ein Jahr außel 
Belxieb ſetzte, die Arbeiter zu behalten und nicht eig 
brodlos zu machen. Ein Vertreter für den Geldſa \ 
wird ein folder Mann freilich nicht fein, wohl ab 
ein ſicherer Vertreter für alle Intereſſen, die d le 
großen Ganzen zu Statten kommen und darum wähle 
ein Jeder am Montag Herrn Kaufmann Kunze. ; 


„ leine Chronik. 
„Die Nachricht, daß der Kaiſer zur Zeit w 
der Kompoſition einer elnaktigen, im naar A 15 1 
n Oper beſchäftigt ſei, hat, wie in unterrichte 
eifen erzählt wird, viel Waheſcheiniichleit für NS 
Die „D. W.“ weiß zu berichten, daß die Oper ein 
Stoff aus der germaniſchen Mythologie, den ten 
Oehlenſchläger benutzte, behandelt. Sie iſt in Rominten 
zum guten 8 worden und wird ihre en. 
auffübrung vorausfichticc im Berliner Schloß erte 
Wegen graufamer Miß hand uahrt 
wodurch der Tod ihres Dienſtmädchens herbeigefü 95 
wurde, iſt in Erfurt Oberförſter Gerlach unter Je. 
billigung mildernder Umſtände zu vier Jahren und 
fängniß, Frau Gerlach zu zehn Jahren Zuchthaus 5 
Stellung unter Polizeiaufſicht auf die Dauer vont 


langte mit gebrochener Stimme nach Hauſe gebracht 
zu werden. Der ſchleunigſt hinzugezogene Arzt ſtellte 
feſt, daß ſich der Bräutigam eine Schuß wunde beige: 
bracht hatte. Es iſt zweifelhaft, ob er mit dem Leben 
davon kommen wird. 

Bromberg, 15. November. Die „O. Pr.“ ſchreibt: 
Ein und eine balbe Million Dollars ſoll der Dach⸗ 
decker Waſielewski in Grin von einer in Amerika ver⸗ 
ſtorbenen Tante geerbt haben. Seit geſtern befindet 
ſich W. hier in Bromberg, um ſich an zuſtändiger 
Stelle als Erbe zu legitimiren. Ein Advokat aus 
Amerika iſt ſchon ſeit einiger Zeit auf der Suche nach 
dieſem Erben, den er nun endlich gefunden zu haben 
ſcheint. Mit dem glücklichen Erben ſind auch zwei 
Einwohner aus Exin und auf telegraphiſche Depeſche 
hin ein Mann aus der Gegend von Inowrazlaw 
geſtern hier eingetroffen. 

Dirſchau, 15. November. Ein Mädchen, welches 
nach Danzig in ein Inſtitut fahren wollte, um da⸗ 
ſelbſt niederzukommen, ſchenkte der Welt ſchon im 
Eiſenbahnwagen ein kräftiges See 
Die Kranke 1 in das hieſige ſtädtiſche Kranken⸗ 


haus gebracht. 
Alte Liebe roſtet 


fi 


Inſterburg, 15. November. 
nicht. Eine nelle Illuſtration zu dieſem alten Spruch 
liefert ein Ehepaar, das vorgeſtern in Aulowöhnen 
auf dem Standesamt und auch kirchlich getraut 
worden iſt Der „junge“ Ehemann iſt ein 77 Jahre 
alter Arbeiter aus einem Dorfe des Standesamts⸗ 
bezirks Aulowöhnen, die „junge“ Frau hat bereits 


Jahren verurtheilt worden. Die mildernden 
nde find dem Gerlach bewilligt worden, weil der 
ichtshof annahm, daß er ganz unter dem Einfluß 
ler Frau geſtanden habe. Die Verhandlung dauerte 
tel Tage. Der Angeklagte Gerlach, ein großer, 
Aker und breitſchultriger Mann, hat das Abiturienten⸗ 
men gemacht und alsdann die Forſtakademie 
nach und die Univerſität Gießen beſucht. Seine 
frau Anna, geborene Anſchütz, iſt ein kleines, 
lächliches, grundhäßliches Weib. Es machte einen 


er Kammer nur mit einem Tuch zugedeckt), ich 


deine alſo, die Summe dieſer Dinge haben den krank⸗ 
en Zuſtand des Mädchens und ſchließlich auch 
Tod herbeigeführt. 

Koſtſpieliger Glaubenswechſel. 
der judiſche Baron Herm. Königs warter in 
Dien tritt zum Chriſtenthum über. Hierdurch 
Ard die Summe von einer Million Gulden 
derſchiedenen humanitären Inſtitutionen zus 
wendet. Der Vater des Barons Hermann 
N nämlich in ſeinem Teſtamente verfügt, daß 
u dem Falle, daß einer feiner Erben ſich 
Aufen laſſen ſollte, derſelbe gehalten ift, eine 
eilion aus der Erbſchaft für wohlthätige 


Ütungen zu verwenden. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Es wächſt das Ungemach der Zeiten — indem 
ir ſchnell zum Winter ſchreiten, — doch wenn auch 
außen Stürme toben, — ich muß die Zeiten dennoch 
ben, — denn friedlich ſtill ift unſere Lage; — fo friedlich 
| die grad' dieſer Tage — ſo iſt ſie ſelten wohl ge⸗ 
I een, — das kann man allenthalben leſen. — Zwar 
uf einander find gerathen — ſehr hart die öſtlichen 
5 aten — fie lagen bös ſich in den Haaren, — dabei 
U China übel fahren, — die langbezopften Herren 
FT Simmern — uns aber ſoll das wenig kümmern, — 
fehlt der Grund, uns ihretwegen — nur im Ge⸗ 
Üngiten aufzuregen. — Gewiß, das läßt uns kalt, — 
kutſchieden! — Wenn nur der europä'ſche Frieden — 
8 bleibt gewahrt und wohl erhalten, — dann wird 
alles wohl geſtalten! — Friedfert'ger wohl als 
Tage — war nie die europäſſche Lage, — denn 
die kleinſte Sturmeswolke — droht augenblicklich 
m Volke; — ſelbſt das Verhältniß zu dem 
n — das wandte merklich ſich zum Beſten — 
rance hüllt ſich in zartes Schweigen — und 
dert nicht zum Waffenreigen — und das iſt gut, 
giebt hinieden — nichts Schöneres als Ruh und 
1 jeden — und Ruhe will Europa haben — drum 
ht die Streitaxt uns begraben. — Es ſchweigen 
uf dem Kontinente — die kriegesluſt gen Elemente; 


Der Balkan, wo es immer gährte, — der oft mit 


Zeitungsſtoff uns nährte, — macht nicht einmal mehr 
von ſich reden, — man ſehnt nach Ruh' ſich, ſtatt 
nach Fehden, — lebt hübſch beſchaulich bei einander 
— und ſtill regiert Jung⸗Alexander, — die Streitaxt 
alſo iſt begraben, — Europa möchte Ruhe haben — 
man kehrt ſich nicht mehr fremd den Rücken, 
mißt ſich nicht mehr mit Feindesblicken. — Der Lärm 
verhallt, die Waffen roften, — die Völker blicken ſtill 
gen Oſten — wo in der Blüthe ſeiner Jahre — ein 
Herrſcher ſank zur Todesbahre; — die Zeit ift ſtill, 
in ſolchen Tagen — da ſchweigen die polit'ihen Fragen, 
— noch trat der Reichstag nicht zuſammen, — kein 
Wortgefecht kann uns entflammen, — der äußere wie 
der inn’re Frieden — iſt auf ein kurzes uns beſchieden 
— und kein politiſcher Parteitag — ſtört dieſes 
Friedens ſtillen Weihtag! — Zwar wächſt das Un⸗ 
gemach der Zeiten, — indem wir vor zum Winter 
ſchreiten, — der Tag iſt gerade nicht vom Beſten, — 
es ſpielt der Wind in dürren Aeſten, — gar trüb ſind 
des Novembers Tage, — doch ſeh ich keinen Grund 
zur Klage, — denn iſt der Frieden ihr Begleiter, — 
dann ſind ſie klar und hell! 
Ernſt Heiter. 


—— ————— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 17. November. 


Fonds: ſchwächer. [16.11.94 
Ruſſiſche Banknoten 223,30] 223,80 
3 8 Tag 221,00] 222.50 
Preuß. 3% Conſols 94,40 94,40 
Preuß. 34½% Conſois 103.900 103,75 
Preuß. 4% Conſolsss 105,75 105,99 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,25 68,25 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,40 66,10 

Weſtyr. Pfandbr. 31/,°/, neul 11 100,70] 100,50 

Diskonto-Comm.⸗Anth 202,70 203,00 

Beßterr. Banknoten 1488,65 163,75 

Weizen: Nobbr. 132,75| 133,25 

Mai 138,0 138,25 
Loco in New-Mort 598 595% 
Roggen: loco 116.00] 116,00 
Novbr. 115,25] 116,00 
Dezbr 115,25] 116,00 
Mai 119,25 119,50 
Rüböl: Nobbr 43,90| 43,90 
ai 44,60 44,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,30] 51,39 
do. mit 70 M do. 31,70 31.90 
Novbr. 70er 36,200 36,40 
Mai 70er 37,80 38,10 


wechſel⸗Diskont 30%, Lombard-Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Rönigsberg 17. November. 
v. Portetius u Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 51,75 Bf., 51,56 Gd. —,— bez. 

nicht conting. 70er 32,25 „ 31,75 „ —.— 

Novbr. —.— — — . 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 17. November 1894. 
Wetter: trübe. 
Weizen: gefragter, 130 Pfd. bunt 120 M., 131 Pfd. 
hell 123 M., 133,4 Pfd hell 125/65 M. 
Roggen: feſt, 121/22 Pfd. 106 /? M., 125/26 Pfd. 
108/9 M. 


Gerſte: unverändert, feine. mehlige Qualität 120/25 
M., Mittelwaare 101/35 M. 
Hafer: je rach Qualität 98/102 M., defekte beſetzte 
Waare unverkäuflich. 
Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Ueueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. November. Der Kranz des 
Kaiſerpaares, welchen Prinz Heinrich am Sarge 
Alexanders III. niederlegen wird, dürfte eine 
der hervorragendſten Spenden ſein. Dieſelbe 
beſteht in einem antikrömiſchen Kranz von drei 
Meter Durchmeſſer, aus grünen und goldenen 
Lorbeerzweigen gewunden, die mit nalürlichen 
und goldenen Knospen, Blüthen und Früchten 
des Lorbeers durchflochten ſind. Aus der Mitte 
des Kranzes erheben ſich zwei Cycas Eircinalis: 
Wedel von 3½ Meter Länge. An dieſen 
befindet ſich eine breite weiße Moirejchleife, aus 
welcher eine ebenſolche, mit breiten goldenen 
Franſen eingefaßte Moiréſchärpe herabhängt. 
Dieſe trägt die in Gold geſtickten Monogramme 
des Kaiſers und der Kaiſerin. Die Zuſammen⸗ 
ſtellung des Kranzes geſchah nach den Angaben 
des Kaiſers. 

Budapeſt, 16. November. König 
Alexander von Serbien iſt auf ſeiner Reiſe nach 
Petersburg hier durchgekommen und geſtern 
Nachmittag iſt Erzherzog Carl Ludwig, in Ver⸗ 
tretung des Kaiſers, nach Petersburg abgereiſt, 
ebenſo der Fürſt von Montenegro. 

Warſchau, 16. November. Die Des 
putation der Warſchauer Bürger iſt nach 
Petersburg zum Begräbniß abgereiſt. Dieſelbe 
hofft, eine Audienz beim Zaren zu erhalten, um 
Beſchwerde über Gurko zu führen, der durch 
ſeine feindſelige Haltung in Polen Unruhe 
verbreite. 

Petersburg, 16. November. Der König 
von Dänemark iſt nebſt großem Gefolge heute 
hier eingetroffen. Am Bahnhof waren der 
Kaiſer, die Großfürſten und die fürſtlichen Gäſte 
zum Empfang anweſend. 

Nach den Grenzen Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs ſind kaiſerliche Waggons abgegangen, 
um den Prinzen Heinrich von Preußen und den 
Fe e Carl Ludwig von Oeſterreich abzu⸗ 

olen. 

Londof, 16. November. Wie die „Times“ 
melden, hat der chineſiſche General Lien mit⸗ 
getheilt, er ſei am 11. November von Japanern 
im Gebirge angegriffen, habe aber den Feind 
zurückgeworfen. Am Tage darauf hätten die 
Japaner, bedeutend verſtärkt einen erneuten 
Angriff gemacht, ſeien aber wiederum zurück⸗ 
geſchlagen und von ihm verfolgt worden. 

Sofia, 16. November. Morgen trifft 
hier Gräfin Hartenau ein, um das Grab des 
Fürſten Alexander zu beſuchen. 

Newyork, 16. November. Verheerende 
Waldbrände wüthen in den Staaten Miſſiſſippi, 
Arkanſas und Teneſſee. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
er „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 17. November. 


Berlin. In einer geſtern Abend hier 
abgehaltenen großen öffentlichen Verſammlung 


Gasglühlicht PA- wer 


erspart durchschnittlich die Hälfte der Gasrechnung, 


verglichen mit Gas-Rundbrennern oder Schnittbrennern (offene Flammen). 


der Antiſemiten, in welcher Reichstagsabge⸗ 
ordneter Böckel über Ausnahmegeſetze ſprach, 
wurde eine Reſolution angenommen, worin 
gegen jede Ausnahmegeſetzgebung proteflirt wird. 

Paris. Am Begräbnißtage des Zaren 
bleiben auf Anordnung des Miniſters alle 
Theater, welche vom Staate ſubventionirt 
werden, geſchloſſen. 

Livorno. Eine gewaltige Waſſerhoſe 
richtete hier großen Schaden an; mehrere 
Landhäuſer ſind zerſtört worden, drei Perſonen 
getödtet. 

LEBEN Sara sogen, TE ME EEE EEE see 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Tuch und Buxkinſtoffe à Mk. 1.75 Pig. per Meter 


Cheviots und Meltons à „ 1.95 „, „„ „ 
nadelfertig ca. 140 cm breit, verſenden direkt franco 
Oettinger & Co. Frankiurt a. M, Fabrik-Depöt. 
Modernſte Mufter bereitwilligſt franco. 


— . 


Die Leipziger illuſtrierte Zeitung ſchrieb in Nr. 2578 
vom 26. November 1892 über Richters Geduldſpiele: 
„Das höhere Bildungsbedürfnis der heutigen Generation 
ſpricht ſich beſonders dentlich in der Art aus, in der 
die Geſchenke für Kinder ausgewählt werden, indem 
man ſelbſt in den breitern Volksſchichten beſtrebt iſt, 
für dieſen Zweck Gegenſtände aufzufinden, die nicht 
als bloßer Zeitvertreib dienen, nicht nur erfreuen und 
unterhalten, ſondern auch belehrend wirken In gleichem 
Sinne betreibt ſeit länger als einem Jahrzehnt die 
Faber Richter u. Cie. in Rudolſtabt (Thüringen) die 

abrikation der ſogenannten Anker⸗Steinbaukaſten, die, 
von Jahr zu Jahr vervollkommnet, gegenwärtig in 
35 Nummern zu Preiſen von 50 Pf. bis 80 m in 
den Handel gebracht werden. Auf biefe nach Fröbel⸗ 
ſchem Syſtem eingerichteten Baukaſten, die ſtatt will⸗ 
kürlich geformter Holzklötze äußerſt genau gearbeitete 
Bauſteine aus wirklicher Steinmaſſe in unvergänglichen 
giftfreien Farben (Ziegelrot, Sandſteingelb und Schiefer 
blau) und für ſchwierige Aufgaben die notwendigen 
Grundriſſe und Querſchnitte enthalten, wurde bereits 
in Nr. 2214 der „Illustr. Ztg.“ vom 5. Dezember 1885 
hingewieſen. Ihr eigentlicher erzieheriſcher Wert beruht 
auf den von Dr. Richter erfundenen Ergänzungs⸗ 
ordnungen, mittels deren die Baukaſten je nach dem 
Alter und den geiſtigen Fähigleiten der Kinder 
ſyſtematiſch vergrößert werden können, und den ent⸗ 
ſprechend nach ſorgfältigen Zeichnungen in Farbendruck 
ausgeführten Vorlageblätter. — Gleichfalls eine Er⸗ 
weiterung der Fröbel⸗Spiele und zur Ausbildung des 
Formenſinns vorzüglich geeignet ſind die von der Firma 
Richter hergeſtellten, wie der Anfer-Steinbaufaften 
durch alle feinern Spielwaarenhandlungen, in Leipzig 
durch die Leipziger Lehrmittelanſtalt (Dr. Oskar 
Schneider) zu beziehenden Geduldſpiele: Kopfzerbrecher, 
Kreuzſpiel, Kreisräthſel, Pythagoras, Quälgeiſt uſw. 
Dieſe Spiele beſtehen aus ſteinernen Täfelchen (ſieben 
bis zehn), mittels deren man eine große Anzahl ver⸗ 
ſchiedner Figuren legen kann. Dazu gehören die mit 
großer techniſcher wie künſtleriſcher Geſchicklichkeit zu⸗ 
ſammengeſtellten Aufgabehefte, von denen die neuſten 
auch Aufgaben für Doppelſpiele enthalten. Die Mannig ⸗ 
faltigkeit der hier möglichen ſinnreichen Kombinationen 
iſt in der That überraſchend“ uſw 


—— 
Hofbuchdruckerei W. Decker k Co., Poſen 


erlag der 


Vofener Zeitung. 


NN Nn 


Bei Keuchhusten 2 
auch „Stickhuſten“, „blauer Huſten“, 
genannt, iſt der ſeit 27 Jahren als 
Hausmittel unübertroffen bewährte echt 
rheiniſche 


Trauben-Brust-Honig“ 


besitzt einen viermal grösseren Glanz 
als ein Gasrundbrenner. 


vertheilt das Licht gleichmässiger als 
andere Gasflammen, blakt und russt nie, 
die Decken werden nicht schwarz, die 
Dekorationen leiden nicht, die Luft bleibt 
rein und normal, 


Gasglühlicht | ühli 
Gasg been e ee e e 


preis pro Apparat 10 Mk, (bisheriger Preis 15 Mk.) 


Nur unsere Firma ist berechtigt, die deutschen Gasglühlicht-Patente auszunutzen, und wir verfolgen jede. 
Nachahmung auf das Strengste. ME Man hüte sich vor werthlosen Nachahmungen! 1 Nur 
a für von uns gekaufte Apparate liefern wir Glühkörper nach. 


Deutsche Gasglühlicht Actiengesellschaft, Berlin G., Moikenmarkt 5. 
3 In Thorn zu beziehen nur durch die Städt, Gasanstalt. 
mn 7 ee er a 


ist bedeutend heller als gewöhnliches 
Gaslicht oder elektrisches Glühlicht, 
man kommt also mit weniger Flammen 
aus als bisher. 


Gasglühlicht 


von W. H. Zickenheimer in Mainz 
dringend zu empfehlen. Von Groß ⸗ 
herzl. Medizinal⸗Rath Dr. Rüſt 
in Grabow und vielen anderen ärztl. 
Autoritäten aufs Wärmſte empfohlen. 
) a Fl. 0,60, 1, 1½ und 3 Mark 
mit Gebr.⸗Anw. in Thorn bei Anders 
u. Co., Drogenhandlung, Brückenſtr. 18 
und Breiteſtr. 46. 
Neersen 


Hausheſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Vermiethete Wohnungen ſind ſogleich 
abzumelden, woſonſt dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 
Miethscontracte des Hausbeſitzer⸗Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 
. Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


| Gasglühlicht 


Gasglühlicht 


verunreinigt viel weniger die Luft be- 
leuchteter Räume als andere Gasflammen 
und erzeugt fast gar keine Wärme. 


zu den bill eiſen 1 Hofſtr. 7 1. Et. 3 Zim., Pferdeſtall 400 
8 a REN Burjchengel,Pferbeitall 150 
Baderſtr. 

Baderſtr. 
Vaderſtr. 


anderen Gelegenheiten ſehr geeignet) Mk. 2.50 frauco. 5 


\ — ge > Diebesfi E ne: 3. on. Zim. 1350 Mk. 
1 FFFFFPPPFCCCCCoPGCo G ET Der Tas ram euer: und Diebesfichere ... Badeiſtr. 20, 2. Et. 4 Zim. 700 
|: II. Loerke, 5 x h 2 7 5 2 Garten⸗Hofſtr. 48 2. Et. 4 Zim 400 
präcislons- Uhrmacher und Soldarbeiter, O. L. Flemming Globenſtein R chwarzenberg j. S. Garten -Hofſtr. 48 parterre 4 = 350 = 
Kere 1 Im 22. * , empfteblt 52 * 2 5 25 * 2 5 

g N erberſtr. t m. s 

r l. Allen. he a 1 0 Culmerſtr. 28 1. Et. 3 Jim. 600 ⸗ 

8 Halde Heren- 1, Damcn-hren, passende Weihnachts-Geschenke (auch Arnheim's Patent) Bäckerſtr. 26 1. Et 3 450 
Jan. Nickeluhren von 7 Mk. an. Goldene i für Kinder und ee Haus- und ſowie Mauerſtr. 36 3. Et. 5 . 2 2 
2 5 - l ce ws r a: und 8 t . 

J alen been Genet men , Wagen ee g ere, , eiſerne Kaſſetten dene: dee . 20 > 
3,25 Mk. an. Silberne Brochen von 227 au IN 9 5 n A an ne 7 7 offerirt Brückenſtr. 8 88 1 . 
Fur faule be ee beſch S u. l. w — Robert Tilk. Canet is f. C be! 

ee eee ag 28 35 50% 75. 1 0 ke Tragkraft I ange Darieuftr..8 1. Et. 1 »mbl20 » 
denkbar billigften Preifen unter Garantie 550 8.50 II.— 14.— 1050 27.— a u B ! ! OT ett 9 ! ee ei Ba 1 . 

in eigener Werkſtelle ausgeführt. Wiederverkäufer geſucht. i „ Bo © 4 0 |Melienftr. 136 Ergeſcho Dt s 
Probekistchen mit Preisliste, 125 Stk. nützliche Hauswirthſchafts⸗ Coppernikusſtr. 9 Laden 2 = 400 

25 gegenſtände enthaltend, (als Geſchenk an Frauen zu Geburtstagen und * in den neneſten Fagons, Brückenſtr. 4 Comptoir 200 = 


Eine Amme 


ſucht Adam, Baderſlraße 8, J. 2 


10 


großer Hofraum 150 
2 Uferbahnſchuppen 260 = 
1 Et. 1 gewölb. Keller. 


S. LANDSBERGER, 


Tiſchlergeſellen finden Bauarbeit für - 8 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Salate, 3 iſt ein möbl. Zimmer, 
den Winter. R. Brüschkowski, Mocker. 


1 Trp. u. vorn, für 1 od. 2 Hrn. z. verm. 


1 
1 
2 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
Jungen zeigen hocherfreut an 
Thorn, den 16. November 1894. 
Julius Cohn und Frau 
Dora geb. Liebermann. 


Bekanntmachung. 


Die beiden im Erdgeſchoß des hieſigen 
Artushofes befindlichen Läden mit einem 
Flächeninhalt von ca 52 bezw. 62 Quadrat. 
metern nebſt Zubehör ſind vom 1. April 
1895 ab auf 3 Jahre zu verpachten. Zu 
jedem Verkaufslokal gehört ein Comptoir 
(im Erdgeſchoß) und ein unter dem erſteren 
belegener und mit demſelben durch eine Treppe 
direkt verbundener Lagerraum, ſowie ein 
Kloſet (im Kellergeſchoß). Die Räume find 
mit Gaseinrichtung und Centralheizung ver- 
ſehen und liegen in guter Geſchäftsgegend 
am Altſtädtiſchen Markt, gegenüber dem 
Rathhanſe. 

Bietungstermin zur Entgegennahme münd⸗ 
licher Gebote wird auf 
Donnerſtag, den 29. November d. Js. 

Mittags 12 Uhr 
vor dem Herrn Stadikämmerer in deſſen Amts⸗ 
zimmer auf dem Rathhauſe anberaumt. 

Die Miethsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 bis zum Termine zur Einſicht 
aus und können von dort gegen 50 Pf. 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Die Bedingungen müſſen vor oder bei 
der Abgabe von Geboten durch Unterſchrift 
oder durch beſondere ſchriftliche Erklärung 
ausdrücklich als bindend anerkannt werden. 
Die Bietungskaution beträgt 200 Mt. und 
iſt vor dem Termine an unſere Kämmerei ⸗ 
Kaſſe zu entrichten. Die Genehmigung zur 
Beſichtigung der Miethsräume iſt in unſerem 
Baubureau, Rathhaus 2 Treppen, einzuholen. 

Thorn, den 16. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


Meine Wohnung befindet 
ſich wie bisher 


Nenst. Markt 22. 


Dr. Kunz, 


prakt. Arzt, 
Spezialarzt für Augen⸗ 
und Ohrenkranke. 
Zahnarzt 


Loewenson, 


Breitestrasse 2, Il. 
Sprechstunden: 9—1. 2—6 Uhr. 
Dankſagung. 


Meine Frau litt ſeit 3 Jahren an Athem⸗ 
beſchwerden, verbunden mit Bruft- und Kreuz⸗ 
ſchmerzen. Dabei hatte ſie Huſten und einen 
ſchleimigen Auswurf, auch litt fie häufig an 
ſtarkem Herzklopfen. Wir wandten uns daher 
an den homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Hope in Köln am Rhein, Sachſenring 8. Nachdem 
meine Frau deſſen Medicamenke 3 Wochen 
gebraucht hatte, fühlte ſie ſich ſchon ganz 
wohl. Wir ſprechen daher Herrn Dr. Hope 
für ſeine Hülfe unſern verbindlichſten Dank aus. 
gez.] Heinrich Schümann, Stellmacher, Greifswald. 


Loo ſe zur Regensburger 


E DelD-dolierie T 


Bernhard Adam, 


Bank- und Wechſelgeſchäft. 
Fir gut erh. Difisier-Paletot wird au 
kaufen geſ. Off. niederzul. in d. Exp. d. Bl. 
i Champagnerflafgen 
kauft jeden Poſten L. C. Fenske. 
Gute, trockene 


Speichen 


hat billig zu verkaufen 
Ed. Heymann, Moder. 


w. u. Litkiewiez, Verm.-Cont. gäckerſir. 13. 
. te 10: 


Jouragenhandkung 
G. Edel, Gerechteſtraße 22, 
offerirt billigſt: 
Roggenſchrot, mehlfrei (grob) 
Roggenſchrot (fein) 
rbſenſchrot 
A 
aferfchrot 
Futtermehl mE 
Weizenſchaale 
Hafer 
— den und Stroh 
Häckſel: a 3,00 Mark von Richtſtroh. 
7 7 kreuzsait., v. 380 M. an. 
Pianinos, Obne Anz. Vi. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
FabrikStern Berlin Neanderstr 16 
. —— . VO 


ln 


N 1 m 2 
2 = 
NeuePianinos350Mark, 
kreuzsaitig, Eisenkonstr., Metallstimm- 
stockplatte, vorzügl. in Tonu Ausstattung, 
gediegene Arbeit, unt. 10jahr. schriftl. 
Garantie liefert die ia 
in’sche Musikalienhandlun 
T. Trantwein und Pianofortefabrik, r 
Gegründet 1820, Cataloge gratis u. franco. 
Berlin W., Leipzigerstr. 119b. 


Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 


Lanolin “*"* Lanolin 


-Cream- 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


Nur ächt NOZ Schutzmarke 

mit „ Pleileing". 

Zu haben in in Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und 
a 40 Pf 10 Pf. 


in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths ⸗ Apotheke und in der 
Löwen⸗ Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von ugo 
Claass, von A. Koeezwara und 
von A. Maier, ſowie in Mocker in 
der Schwan ⸗ Apotheke. 


22 + 
An günſtiger Lage 
der Stadt werden für nächſte Winter⸗ oder 
Sommerſaiſon von einer leiſtungsfähigen 
ſächſiſchen Stoffhandſchuhfabrik Verkaufsfellen 
für ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate 
geſucht. Der Preis der Handſchuhe iſt in 
jedes Paar eingedruckt. Für ausreichende 
Inſertion in den hieſigen Blättern ſorgt die 
Firma. Die erſte Sendung nebſt effekt⸗ 
vollem Plakat wird an zahlungs fähige Ge 
ſchäftsleute commiſſionsweiſe geliefert. Hoher 
Verdienſt garantirt. Offerten mit Angabe 
von Referenzen sub 246 k. p. befördert 
Robert Exner & Co.. 
Annoncen ⸗ Expedition, Berlin SW. 19. 


Grosser Laden 


Breiteſtraße 30, vom 1. April 1895 zu 
vermiethen. A. Kotze. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
und Confection auf ihrer eigenen 
Arbeit erlernen wollen, ſowie Schülerinnen, 
welche das u Zeichnen und Bu 
Schneiden gründlich erlernen wo n, 
köunen ſich melden bei 


St. J. Lyskowska, 


Zeichenlehrerin und Modiſtin, 
Culmerſtraße 11. 


tubenmädchen, Köchinnen 
und Mädchen für Alles von Auswärts 


und ſogar nach längerer Zei 


ſind das ein 
Ländern ungetel 
das bon allen, 


laſſe ſich von der unterzeichneten Firma 
eiligſt die neue reichilluſtrierte Preis 
liſte kommen, und leſe die darin abge⸗ 
überaus günſtigen Gutachten. — 
Richters Auker⸗Steinbaukaſten 


in allen feineren 


Zorubrecher, Grillentäter, Kreisrätſ 


Risters Anker⸗Steinbaukaſte 


@’ pie nach wie vor unerreicht da; fie find das 

iebteſte ichtsgeſchenk für Kinder 
über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie jedes 
andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten 
t noch ergänzt 
und vergrößert werden können. Die echten 


Anker - 
= Steinbaukaſten m 


ige Spiel, das in allen 
ltes Lob gefunden hat, und 
0 die es kennen, aus Über⸗ 
zeugung weiter empfohlen wird. Wer die 
einzig in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ und 
Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der [U 


ſes 


Beim Einkauf verlange man 
90 und weiſe jeden Kaſten ohne d 
ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, 
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die an 
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen 
änzung völlig wertlos fein würde. Darum nehme 
Ratten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 
ielwaren-Geſchäſten des In- und 

1 Richters Geduldſpiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus 
a 5 5 uſw. Preis 50 Pf. N t 


F. Ad. Bichter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten 
uri A ‚Wi 
— U a 


druckten 
efälligſt ausdrücklich 
e Fabrikmarke Anker 
kann leicht eine minderwertige Nach⸗ 
Anler⸗Steinbaukaſten plaumäßig 
gekaufte Nachahmung als Er⸗ 
man nur die berühmten echten 
5 Mk. und höher vorrätig ſind 
landes. 


Blitzableiter, 
ur echt mit Unter! 


en, Prag, Rotterdam, Olten, 
arren⸗Street. 


Druck der 


Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Jeſtung“, 


Theater in Thorn 


(Schützenhaus). 


— 
rosses Interess, 


10 Itige Muster- con 
deen enden dir Pale wen d drei Id. 
S ne du nd, a = Direction Fr. Beriho AR 
e Lade Neuheiten. — Wirkiien ie. — Montag, den 19. Novem 
re 


ausstellung Au 
Wimpfheimer; 85 


Mit vollſtändig neuer Ausſtattung 
Großer Lacherfolg! 4 


otte iber. 


Une 


Wei 


Operettenpoſſe in 4 Akten von Leon Treptow. { 
Dienftag, den 20, November: 


ee He mr ak ＋ 
e Ihre Familie. 


Volksſtück mit Geſang 
Stindel und Georg 


Engels. 


neter 
einem 


von Dr. 


com he 


. 
* Diagonal 


Ri, 
gar 
paletöt ode 


o 175 m 
in a Her 


Kaufmänniſcher Verein. 


Der Kaufmänniſche Unterricht 
Karſus beginnt Montag, den 19. el 
vember, Abends 8 Uhr in der Mitt 
ſchule. Weitere Anmeldungen erwünſg, 
Beitrag für Mitglieder 10 Mart, für Nich 
mitglieder 20 Mark. 


Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Mittwoch, den 28. November, 

Abends 8½ Uhr 5 
im großen Saale des Artus hofes“ 


VIII. Stiftungsfest. 


Der Vorſtand. 
Yitteraturz u. Eultur⸗Vertin. 


Abends 8¼ Uhr: 


Vortrag 1 
des Schriftſtellers or. Albert Katz aus Berlin 


: ſy .. 
„Der Talmud und seine Eihik, 
BARRFRERARAARFF i 
Die chriſtliche Kirche am Anfang, iht 
Verfall und ihre Wiederherſtellung 
— das Zeichen für die nahe Wieder 
kunft Chriſti. 


Religiöſer Vortrag 


heute Sonntag, Abends 6 Uhr im 
Betſaal der apoſtoliſchen Gemeinde 
Coppernicusstrasse 13, 1 Tr. Eintritt frei 


Hötei Museum. 


Sonntag, den 18. November: 
2 Tanzkränzchen 
wie befannt. Anfang 5 

+ 


eitanrant „Coppernicus“ 


Dem geehrten Publikum zur gefällige 
Kenntnißnahme, daß mein Lokal ſeit den 
16, d. M. auch nach 10 Uhr Abends geöffl 


e eee ee eee DH 
Rathskeller- Thorn 
(H. Radau). 


ptamm-Frühstück. Karim -Abedbrad 


(Eigene Küche.) 


PPP 
Thee-Marzipan und Nakronen. 


von heute ab täglich friſch, ſowie erfte Sendung Liegnitzer und Nürnberger 
r 


und alle Sorten Thorne Pfefferkuch 
Pfefferkuchen, 
ferner feine und ſefaſte B esserts in Chocolade, Marzipan. Fonbunt und Früchten, 
feine Speise-, Koch- und Krümel-Chocoladen 


in allen Preislagen, ibt. 
Cacao, entölt und in Tafeln, 05 N 
1 Knallbonbons einfachen und feinften Genre’, um 
Thee’s Ed. Messmer, Frankfurt a. Main, Schützenhaus, 


in ruſſiſcher und engliſcher Miſchung zu verſchiedenen Preiſen, 


Attrapen und Präsent-Bonbonnieren 
: | in reichſter Auswahl, 
erlaubt ſich bei Beginn der Saiſon in empfehlende Erinnerung zu bringen 


Julius Buchmann, 


5 Brückenſtraße 34, 
Daumpf⸗Chocoladen⸗, Confituren⸗ und Marzipan⸗Fabril. 


D 


Wir machen hiermit die ergebene Anzeige, daß wir 


DEE” Coppernikusstrasse 22 BE 


ein Blumen⸗Geſchäft 


errichtet haben, und empfehlen wir unſere reihhaltigite Auswahl von 
Blumen-Arrangements, Topfgewächſen und Dekorationen mg 


zu ſoliden Preſſen. 
M. Zorn & Co., 


Kunſt- und Handelsgärtner. 


— — 


(Freds, Thorn, Breiteſtr. Nr. 32. 


Beſte und billigſte Bezugs quelle für alle Arten 


Uhren, = 


Gold-, Silber- und optische Waaren, 


mm Musikwerke und Automaten, um 


fowie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter. 
Gute Ausführung aller vorkommenden Reparaturen in eigener 
Werkſtätte billigt unter Garantie. 1 


r.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


für Sonntag, d. 18. Noybr. 9 
Couvert 1 Mk. 


Bouillon, 
Moeturtle-Suppe 


Karpfen in Bier, 
Filet mit Morcheln. 


Entenbraten, 
Hammel à la Reh. 


Butter und Käse oder Kaffe& 
BER” Scharnauer mg 


Meiereibniter 


täglich friſch zu haben. 4 
Rutkiewiez, 
Schuhmacherſtr. 27. 


Hochfeine Tafelbutter 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 
Verkäuferinnen 


zum ſofortigen Antritt ſucht 
Louis Feldmann. 


Perſönl. Meld. Montag Vorm. 10—11 U 
in meiner Wohnung Schuhmacherſtr. 24, 


Anſtänd. Kindermädchen 


für 2 Knaben geſucht Altſtädt. Markt 3: 
bl. ‚immer mit Penfion jofort Bi 
ethen ſcherſtr 


berm 


Zim. f. I—2 Herr. m. u. o. 
zu vermietb. Schuhmacherſtr. 


? n 
1.85 Nude e 1s 


vangel. Gemeinde in Vodgorz⸗ 
born 1 Gottesdienſt 11 * evang. 
2 


u 
Evangel. Gemeinde in Neſſau. 


eineſhenge, im Soolbad Inowrazlaw. Ng e 

77 8 1 k. i i Beilage u 

ür Nervenleiden ET eee nn ein er Jauſtrirtes Unterhal⸗ 
att“. 


Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Die Directien— 


Sonnabend, den 17. November 1894, \ 
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